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zu operativer Eigenstandigkeit zu fuh-
ren suchten, durfte sich nun im Be-
reich der luftbeweglichen Opera-
tionsfuhrung wiederholen.

Die Weichenstellung im Rahmen
der  franzosisch-deutschen  Hub-
schrauberkooperation ist glinstig, den
wichtigen, neuen und innovativen
Weg zu luftbeweglichen Grossver-
banden zu beschreiten.

Wenn die These von General Beau-
fre zutrifft, dass es im Sinne der «Dis-
suasion» weniger auf die Durchfih-
rung. als auf die Vorbereitung geeig-
neter Massnahmen ankommt, so ist
die vielfaltige Einsetzbarkeit von
«Luftkampftruppen» ein optimales
Mittel, nicht nur die Handlungsfreiheit
des Truppenfihrers wiederzuerlan-
gen, sondern auch den sicherheits-
politischen Handlungsspielraum zu
erweitern.

«Die beste Strategie ist», so kon-
nen wir bei Clausewitz nachlesen,
«immer recht stark zu sein, zuerst
Uberhaupt und demnachst auf dem
entscheidenden Punkt» .

Luftbeweglichkeit ist ein vorzig-
liches Mittel, «auf den Punkt» zu
kommen!

(Gekdirzte Wiedergabe des Refera-
tes anlasslich der Delegiertenver-
sammlung der SOG, Weinfelden
22.6.1985).
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Frankreich

Der Referent ist Kommandant des
1. Panzerabwehrhelikopter-Regimen-
tes Frankreichs.

Er stellte folgende Einsatzgrund-
satze auf:
— 10 Helikopter werden zu einem
Einsatzverband zusammengefasst.
— Der Gegner soll wahrend der Be-
wegung angegriffen werden.
— Dem Angriff geht eine prazise Auf-
klarung des Gelandes und des Geg-
ners voraus.
— Der massierte Einsatz der 10 Heli-
kopter kann in einem Manoverraum
von 100 Quadratkilometern erfolgen.
— Der Verband muss gefthrt werden.
Die Verbindung zu Beobachtern ist
wesentlich.
— Das Regiment bildet 3 Geschwader
zu 10 Helikoptern. Diese 30 Heliko-
pter fuhren 120 Panzerabwehrraketen
mit.
— Das Regiment wird in einem Raum
von 25 kmX 30 km eingesetzt.
— Fuhrungsinfrastruktur, technische
und logistische Unterstltzung werden
mitgefuhrt.
— Die Nachtflugtauglichkeit  wird
stets verbessert. Angestrebt wird eine
Nachtsichtfahigkeit von 4000 Me-
tern.
— Die Raketen werden weiterentwik-
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Panzerabwehrhelikopter Gazelle SA 342 der franzosischen Armee.

Referat von

Oberstleutnant Marcel Morvan,
bearbeitet

von Oberst i Gst Louis Geiger,
Redaktor ASMZ

kelt, so dass Panzer auf eine Distanz
von 4500 m mit Selbstsuchern ver-
nichtet werden.

Eingesetzt wird der Leichthelikoper
Gazelle SA-342 in der Panzerabwehr-
version. Dieser Panzerabwehrheliko-
pter verschiesst HOT-Lenkwaffen. Es
sind bereits tiber 1000 Helikopter Ga-
zelle in 37 Lander verkauft worden.

Der Panzerabwehrhelikopter ist die
wesentlichste Neuerung auf dem Ge-
fechtsfeld seit dem 2. Weltkrieg.

Er kann seine Schiessposition ra-
scher und unauffalliger wechseln als
der Kampfpanzer.

Die Kampfweise wurde bei einer
Demonstration mit 6 Helikoptern ein-
dracklich dargestellt:

Auf 4 Kilometer Distanz, der
Schussweite der HOT-Raketen, ma-
novrierten die Hubschrauber ge-
schickt von Gelandekulisse zu Gelan-
dekulisse.

Sie waren praktisch unsichtbar,
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hatten aber geschossen und getrof-
fen. Auch wahrend des Fluges waren
die Apparate nicht auszumachen. Erst
mit der Scheinwerferbeleuchtung
konnten die Helikopter erkannt wer-
den.

Wie sieht der Pilot den Panzer auf
eine Distanz von 4 Kilometern?

Es steht ihm ein kreiselstabilisiertes
Beobachtungs- und Zielgerat zur Ver-
fugung. Fur die Gelandeerkundung
vergrossert es dreifach, fur die Zieler-
fassung aber zehnfach!

Erkenntnis

Die Beweglichkeit auf dem Ge-
fechtsfeld hat eine neue Dimension
gefunden. Uberraschend kann in kur-
zer Zeit an irgendeinem Ort Feuerkraft
und Zerstorung erreicht werden.

(Zusammenfassung des Referates
anlésslich der Delegiertenversammlung
der SOG, Weinfelden, 22. 6. 1985.)

Sowjetunion

Wachsende Bedeutung der
Luftbeweglichkeit

Die Beurteilung der Bedeutung,
welche die Sowjetunion der Luftbe-
weglichkeit beimisst, muss im Rah-
men der sowjetischen Militardoktrin,
der sowjetischen Militarwissenschaf-
ten und der Kriegskunst vorgenom-
men werden. Aus ihnen wird die Be-
grindung der wissenschaftlich erhar-
teten Tatsachen abgeleitet, dass die
konsequente Ausniitzung der drit-
ten Dimension, in Kombination mit
der Panzerwaffe, in Zukunft der
erfolgversprechendste Weg einer
modernen Armee ist. Diese Auffas-
sung findet ihren Niederschlag in der
Definition der Luftbeweglichkeit in der
sowjetischen Militarenzyklopadie:
«Die Luftbeweglichkeit, erganzt durch
die Motorisierung und die Mechani-
sierung, steigert die allgemeine Be-
weglichkeit der Truppen betrachtlich.
Es herrscht die Meinung vor, dass sich
die Mandvrier- und Gefechtsmoglich-
keiten der Landstreitkrafte nur bei
richtiger Verbindung dieser beiden
Richtungen weiter steigern lassen».

Die «doppelte Kraftestruktur.»

Die starke Aufristung im konven-
tionellen Bereich und auf allen drei
nuklearen Ebenen unterstreicht, dass
sich die Sowjetunion zielstrebig auf
die Fiihrung sowohl eines konven-
tionellen als auch eines nuklearen
Krieges vorbereitet. Dies verleiht ihr
strategische und vermehrt auch poli-
tische Flexibilitat in der Auseinander-
setzung mit dem Westen. Der sowje-
tische Ansatz ist stets konsequent der
der sogenannten «doppelten Krafte-
struktur» (Combined Arms Approach).

Major i Gst Laurent F. Carrel

Die luftbeweglichen Mittel der So-
wjetunion auf strategischer, operati-
ver und taktischer Ebene bilden des-
halb nicht nur wesentlichen Bestand-
teil der priméar konventionell ausge-
legten sowjetischen Blitzkriegtheorie,
sondern werden auch als entschei-
dende Vorteile im Hinblick auf die Be-
sonderheiten eines Nuklearkrieges
gesehen: «Mit zunehmender Ausru-
stung der Truppen mit Kernwaffen
nach dem Krieg (?) wurde die Luftbe-
weglichkeit aller Waffengattungen zu
einer wichtigen Voraussetzung fur die
Uberbriickung der Kluft zwischen ge-
wachsener Feuerkraft und Feuerge-
schwindigkeit sowie der Reichweite
der Vernichtungsmittel einerseits und
der relativ geringen Fahigkeit der
Truppen, die Ergebnisse der im Riik-
ken des Gegners gefiuhrten Kernwaf-
fen- und Feuerschlage effektiv auszu-
nutzen, andererseits» (sowjetische
Militarenzyklopéadie).

Die operative Bedeutung der
sowjetischen Luftbeweglichkeit

Die in den letzten Jahren in der so-
wjetischen Armee vollzogene Revision
der Einsatzdoktrin und der Umstruk-
turierung der Streitkrafte fihrte dazu,
dass den luftbeweglichen Mitteln
vielfaltigere  Aufgaben ubertragen
wurden, andererseits, dass dem be-
waffneten Helikopter zusehends das
Gewicht eines eigenstandigen Ele-
mentes im Gefecht der verbunde-
nen Waffen beigemessen wird. Das

sowjetische Konzept, den raschen
militarischen und politischen Zusam-
menbruch des Gegners durch «kthne
Stosse» in die Tiefe herbeizufiihren,
um in kurzer Zeit den Sieg zu erringen,
basiert neben der strategischen Uber-
raschung (als conditio sine qua non
des Erfolges) auf hohem Vormarsch-
tempo, grésstmoglichem  Schock
operativer Angriffsverbédnde und flexi-
bler Taktik auf unterer Stufe. Die ope-
rative Planung wurde von den Fronten
in den Befehlsbereich des TVD
(Kriegsschauplatz) verlagert, um Bo-
den- und Luftverbande in kombinier-
ten Operationen zentral fihren zu
kdnnen.

Entsprechend wurden die TVD-
Luftarmeen (aus den Frontluftarmeen)
zur Unterstttzung der Bodentruppen
verstarkt und vergrossert und mit der
Schaffung einer Heeresfliegerkompo-
nente eine Dezentralisation der Heli-
kopterkrafte erlaubt. Jede Armee kann
so mit 1 Kampfheli-Regiment mit 60
Kampf- und bewaffneten Mehrzweck-
heli (HIND D/E und HIP E) und jede
Division mit 1 Staffel a 18 Kampf-,
Mehrzweck- und Verbindungs/Beob-
achtungsheli rechnen.

Im Hinblick auf die Unterstiitzung
sogenannter Operativer Manover-
gruppen (OMG) kommt dem bewaff-
neten Helikopter nach Ansicht der fur
die Bedrohungsanalyse zustandigen
Abteilung der US-Heeresflieger abso-
lut zentrale Bedeutung zu, sei es:

— zur  Luftnahunterstitzung  der
Kampftruppen,  Panzerbekampfung
und Helikopterabwehr;

— fur Begleitschutz und Feuerunter-
stitzung operativer und taktischer
Luftlandungen z. B. von helikopterge-
stutzten Vorausabteilungen;

— als luftgestutzte Fuhrungsmittel
(Gefechtsstand) oder fur AC- und EKF-
Spezialeinsatze;

— zur  Aufklarung,  Beobachtung
(Fliegerleitposten, Artilleriebeobach-
tung). Zielbezeichnung und Verbin-
dung.

Damit wird deutlich, dass die be-
waffneten Helikopter fest in das
«Quartett der verbundenen Waffen»
(zusammen mit dem Kampfpanzer,
den Mot Schitzen und der Artillerie)
eingebunden und fur den Erfolg der
Operationsfihrung von erheblicher
Bedeutung sind.

Fur die operative Kampffihrung
sind zwei weitere luftbewegliche In-
strumente fir den Westen von grosser
Bedeutung. Es handelt sich einerseits
um die Bildung von Luftlandesturm-
brigaden und Luftlandesturmba-

16




	Einsatzkonzeptionen am Beispiel ausländischer Heere : Frankreich

